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Zahl 1
l der ‘, Wafferverfo1‘gung

Berliner Bauwerke. ‘ Zapf- \\ in Mark

,

Bezeichnung. ‘ fiellen ‘ _ pro

, „1, l z 1115 11 100 cm\\ Gebaude. \! aP e e- ‘ (}e'ab'u.de

Gä1'merhaus im Hun1boldthain . 2 158,00 | 6,09

Wohnhaus für Krankenpflege1innen im Friedrichshain 9 105,70 29,22

65./77. Gelneindefchule: Schulhaus 6 90,57 2,56

82./90. Gemeindefchule: Schulhaus 11 94,35 5,20

73. Gemeindefchule: Schulhaus . 5 115,60 5,11

89. Gemeindefchule . . . . . 3 99,07 2,17

96. Gemeindefchule: Schulhaus . 4 94,20 3,77

95. Gemeindefchule„
2 219,28 4,29

80. Gemeindefchule: Schulhaus. . 6 233,00 14,63

Wohnhaus nach der Straße . 14 110,93 31,33

78/97. Ge1neindefchule: Schulhaus 21 81,31 7,87

88. Gemeindefchule . . . . . . . . . . . . . . . 8 119,62 7,34

Sophien-Schule . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 117,52 21,40

Ascanifches Gymnafium: Gymnafium . . . . . .. . . . . . . 12 142,80 7,95

Directoratsgebäude . . . . . . . . — . 1 1 90,90 29 ,40

Turnhalle . . . ._ . . . . . . . . 7 109,19 12,64

Humboldt-Gymnafium: Gymnafium . . . . . . . . . . . . 15 119,43 , 8,00

Directoratsgebäude . . . . . . . . . . 10 108,32 17,3‘8

Turnhalle . . . . . . . . . . . . . 3 119, 0 7,23

Leibnitz—Gymnafium: Gymnafium . _ . . . . . . . . . 13 171,50 12,30

Directoratsgebäude . . . . . . . . . . 10 139 , 50 46 ‚3 7

Turnhalle . . . . 10 75,20 12,63

Gymnafium und Realfchule in de1 Dorotheeri- und Georgen-Strafse: '

Gymnafiu1n . . . . . . . . . . . . . 20 125,26 13,25

Realfchule . , . . . . . . . . . . . 10 208,10 8,73

Directoratsgebäude . . . . . . . . . . . 5 46,16 4,3_2

Turnhalle . . . . . . . . . 8 165,08 18,34

Königfiädter Gymnafium und Realfchule: Claffengebäude . . . . . 67 153,25 23,39

Directoratsgebäude . . . 12 98,00 15,90

Turnhalle . . . . . . . 0 100,00 1 13,43

Waifenhaus in dei alten ]akobftrafse . . . . 60 160,30 41,21

Krankenhaus in Friedrichshain. Zwei Verwaltungsgebäude mit Verbin-

dungsbau und Portal (incl. Badeeinrichtungen) . . . . . 61 166,33 49,13

Oekonomiegebäude . . . . . . . . . . . . . . 30 135,02 23,72

Zwei Thorgebäude . . . 10 112,90 41,31

Sechs dreigefchoffige Pavillons (ilicl. Badeeinrichtungen). . 318 143,00 52,32

Vier zweigefchoffige Pavillons (incl. Badeeinrichtungen) . . 80 185,77 38,02

Zwei Ifolirgebäude (incl. Badeeinrichtungen) . . . . . 59 290,49 69,04

Badehaus (ruffifche und römifche Bäder) . . . . . . 18 75,17 , 66,53

Leichenhaus . . . . . . . . . . . . . . . 6 148,00 1 123,25

Neues Rathhaus (incl. Refervoir) . . . . . . . . . . . . . 233 375,52 44,75

Rathswage-Gebäude am Gartenplatz . . . . . . . . . . . . 10 113,13 \ 12,30

Feuerwacht-Gebäucle am Spittelmarkt . . . . . . . . . . . 7 334,86 ‘ 72,51

Feuerwacht-Gebäude in der Tieck-Strafse . . . . . . . . . . ’ 8 191,37 \ 41,50

Pferdefiall für die Schutzmannfchaft . . . . . . . . . . . . 4 137,50 6,75
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3. Kapitel.

Warmwasserleitungen.

In den beiden vorhergehenden Kapiteln wurden (ohne dafs dies befondersbemerkt zu werden brauchte) nur diejenigen Anlagen berückfichtigt, welche zurVerforgung der Gebäude mit kaltem Waffer dienen. Die Bequemlichkeit und An-nehmlichkeit einer ausreichenden Wafferverforgung läfft fich indefs durch die An-lage von Warmwafferleitungen noch fteigern, d. h. durch Leitungen, denen un-mittelbar warmes Waffer zu den verfchiedenften Zwecken entnommen werden kann.IP£ die Anlage einer Warmwafferleitung in Wohngebäuden als eine Annehmlichkeitzu betrachten, fo wird fie in einzelnen Fällen, hauptfächlich in Gebäuden, welchegemeinfamen öffentlichen Zwecken dienen, 2. B. Gafthöfen‚ Krankenhäufern etc. zurNothwendigkeit, ganz abgefehen von den Warmwafferleitungen in Badehäufern,welche eine befondere Specialität bilden und von denen bei der Befchreibungdiefer Gebäude (im _IV. Theile diefes »Handbuches«) noch gefprochen werden wird.Eine Warmwafferleitung in Wohngebäuden bietet den Hausbewohnern dieAnnehmlichkeit, warmes Waffer zu Spül-, Reinigungs- und ähnlichen Zwecken fchnellzur Hand zu haben, eines Theils um die Mühe des Herbeiholens aus der entfernt,oft in einem anderen Gefchofs liegenden Küche zu erfparen, anderen Theils aberauch, um auf eine eventuelle Erwärmung des Waffers nicht erft längere Zeit wartenzu müffen. je nach dem beabfichtigten Zwecke wird man das warme VVaffer inder Regel nach folgenden Apparaten führen können:
I) entweder nach einem einfachen Auslaufhahn, mt Hilfe deffen man daswarme Waffer zu jedem beliebigen Zwecke entnehmen kam, oder2) nach einer Wafchtoilette, welche dann neben dem Ventil für kaltesWaffer ein zweites Ventil für warmes Waffer befitzt, oder
3) nach einer mit den Wohnräumen verbundenen Badeeinrichtung, in welchedie Warmwafferleitung an derfelben Stelle einmündet, wo man fontt das Zuleitungs-rohr vom Badeofen einführt. (Vergl. Abfchn. 5 im nächf’ren Bande diefes »Hand-buches. «)

Die Verwendung des warmen Waffers zu Küchen- und Spülzwecken, in Wafch-küchen etc. läfft fich fait immer auf die Entnahme deffelben aus einer einfachenZapfflelle zurückführen.
Die Anlage einer Warmwafferleitung wird fich auf folche \/Vohngebäude befehränken, die nur voneiner oder von zwei Familien bewohnt werden, z. B. Villen, kleine Miethhäufer und herrfchaftliche\Vohngebiiude. Für mehrgefchoffige Miethhäufer, in denen jede Etage bis unter das Dach hinauf vonmehreren Familien bewohnt wird, dürfte eine dem ganzen Gebäude dienende centrale Anlage nur infeltenen Fällen zur Ausführung kommen, da bei der grofsen Anzahl von Einwohnern der Wafferverbrauchfich fehr fieigert und die Anlage, vor Allem aber die Unterhaltung der Einrichtung bedeutende Un-.koften und mancherlei Schwierigkeiten verurfachen würde. Das Bedürfnifs nach warmem VVaffer wird infolchen Häufern meiftens nur durch die jeder Wohnung angehörige Kocheinrichtung befriedigt; in befferausgefiatteten Wohnungen werden bisweilen mit den Kochherden befondere Einrichtungen zur Erzeugungund Fortleitung warmen Waffers (nach der Spül-, Badeeinrichtung etc.) verbunden.Dient hingegen ein Gebäude einem einzigen gemeinfamen Zweck, wie dies bei grofsen Gafthöfen,Krankenhäufern, Verforgungsanftalten, Afylhäufern, Entbindungsanfialten etc. der Fall ift, fo ift die An-lage einer Warmwafferleitung im Intereffe der Zwecke, welche die Thätigkeit innerhalb eines derartigenGebäudes verfolgt, Bedürfnifs. Ueber-all dort7 wo warmes \Vaffer zu jeder Zeit und in reichlichem Mafse
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vorhanden fein inufs und wo es gilt, Zeit, Mühe und Arbeitskräfte zu fparen, wird eine Warmwafferleitung

zur unbeclingten Nothwendigkeit.

Bei der Wahl des Mittels zur Erzeugung des warmen Waffers wird man vor

Allem danach trachten, die Kof’cen der Erwärmung auf ein Minimum zu befchränken

und defshalb darauf bedacht fein, eine bereits vorhandene Wärmequelle mitzu-

benutzen oder Abgänge einer folchen auf geeignete Weife nutzbar zu machen.

Zur Erzeugung des warmen Waffers werden daher, wenn Gelegenheit dazu

vorhanden ift, benutzt:

I) die abgehenden Feuergafe von Koch— oder Heizeinrichtungen,

2) der directe Dampf eines für andere Zwecke errichteten Dampferzeugers oder

3) der abgehende Dampf einer vorhandenen motorifchen Anlage.
If’t keine der vorgenannten VVärmequellen verfügbar oder ift die vorhandene

für den gewünfchten Zweck nicht ausreichend, fo macht fich:

4) die Errichtung von befonderen Heizapparaten nothwendig.

Unter Umftänden können auch

5) Warmwafferleitungen, welche für Heizungszwecke angelegt find, zur Waffer-

entnahme benutzt werden.

Die Benutzung abgehender Feuergafe erfolgt in der Weife, dafs man diefelben

vor dem Eintritt in den Schornftein durch einen Raum ftreichen läfft, in welchem

ein Wärmapparat für das Waffer in Form einer kupfernen Blafe oder einer eben

folchen Rohrfchlange aufgehangen ift. Die Einrichtungen müffen fo getroffen fein,

dafs das Waffer in dem Apparate circulirt; das durch eine Rohrleitung zufliefsende

kalte Waffer tritt am Boden des Gefäfses oder im tiefften Punkte der Rohrfchlange

ein, fteigt bei zunehmender Erwärmung im Wärmapparat empor und wird an der

höchften Stelle durch eine befondere Leitung feiner Verwendung zugeführt. Es if’c

dies das Grundprincip jeder VVarmwafferleitung im vorliegenden Sinne, wie es ja

auch dasjenige der Warmwaffer-Heizungen ift.
Die Einrichtungen, die man mit den in Küchen befindlichen Kochherden in

Verbindung bringt, um warmes Waffer zu erzeugen, werden im folgenden Abfchnitt

(im nächften Bande diefes »Handbuches«) befprochen werden.

Ift die vorhandene Heizanlage, möge fie nun in einem einfachen Kochherd‚

Küchenofen oder dem Ofen einer Luftheizung beitehen, nicht für die gehörige

und andauernde Erwärmung des VVaffers ausreichend, fo wird man die Anordnung

treffen, dafs zwar die Rauchgafe den Wärmapparat paffiren können, aufserdem aber

noch eine kleine Feuerungsanlage fpeciell für diefen Zweck vorhanden ift, welche

im Bedarfsfalle als Ergänzung dient oder auch zeitweife allein die Erwärmung

übernimmt.
Behindert die örtliche Lage die Benutzung vorhandener Koch- und Heizein-

richtungen, fo wird die Errichtung einer felbftändigen Feuerungsanlage nothwendig.

Die Wärmapparate bleiben hierbei die gleichen, wie früher; es werden die Feue-

rungsanlagen entweder aus Mauerwerk hergeftellt und die Wärmapparate einge—

hangen, oder die ganze Anlage erhält die Form eines Ofens nach Art der Bade-

öfen, nur mit dem Unterfchiede, dafs das Waffer ftets circuliren kann, während

es in einem Badeofen nur beim Einlaffen in die Wanne in Bewegung kommtl5f).

Als Heizmittel kann jeder der üblichen Brennftoffe, Leuchtgas nicht ausgenommen,

zur Verwendung kommen.
 

154) Vergl. Abfchn. 5 im niichften Bande diefes vaandbuchesn
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In gleicher Weife, wie es Pcatthaft ift, den auffteigenden Rohrftrang einer Be1'ilffzimg
Warmwafferleitung durch Heizkörper in Zimmern etc. zu führen und fo das warme von Waffe;Waffer auch zur Zimmerheizung zu benutzen, wird man auch umgekehrt einer heizungen‘
\Varmwaffer—Heizungseinrichtung warmes Brauchwaffer entnehmen können, obwohldie Gefammtanlage dadurch eine theuere wird. Es empfiehlt fich in einem folchenFalle, Heizkeffel und Heizkörper aus Kupfer oder Meffing anzufertigen, da fonftdas Waffer durch Roft Hark verunreinigt wird. Aufserdem mufs das Ausdehnungs-gefäfs (vergl. Art. 234, S. 193) fo eingerichtet fein, dafs felbftthätig VVaffer zufliefstin dem Mafse, als folches unten verbraucht wird.Bei derartigen Anordnungen läfft fich die Wärmeabgabe fchwer reguliren, dain unregelmäfsiger Weife bald gröfsere, bald kleinere Mengen warmen Waffers ent-zogen werden. Es iPr defshalb die Anwendung des in Rede ftehenden Verfahrensnur für befondere Fälle geeignet.

Die Erwärmung des Waffers durch directen oder indirecten Dampf wird nur Erw3ä‘ii'mng
in den Fällen möglich fein, wenn Dampfanlagen zu anderen Zwecken in dem Ge- durch
bäude felbf’r oder in unmittelbarer Nachbarfchaft fich befinden. Dient die mafchinelle Dim?“
Anlage zur Wafferverforgung des Gebäudes felbft, fo wird man den abgehendenDampf der Pumpmafchine zu diefem Zwecke verwenden, indem man nach Artder bekannten Confiruction der Vorwärmer das zu erwärmende Waffer mit demDampfe in Berührung bringt, Directer Dampf wird auf gleiche Weife nutzbar zumachen fein.

366.

Gefammt—

für Nutzzwecke gleichen den Apparaten einer folchen Leitung für Herzzwecke fo Einordnungfehr, dafs es an diefer Stelle genügt, betreff der Detailconftruction auf die vorher-gehenden Kapitel, insbefondere auf Kap. 5 und 6 (unter c, y) deffelben, zu verweifenund nur das Nachftehende hinzuzufügen.
Da in einer Warmwafferanlage eine fortwährende Circulation herrfchen fell,fo mufs derjenige Rohrltrang, welcher das zu erwärmende Waffer zuführt, mit demauffieigenden Rohrftrange, von dem aus die Vertheilung des erwärmten VVaffers(tattfindet, in Verbindung Prehen. Es gefchieht dies durch ein kleines Refervoir,welches im Dachgefchofs oder einem fonft hoch gelegenen Raume des betreffendenGebäudes angeordnet und von der Kaltwafferleitung mittels eines Schwimmkugel—hahnes (vergl. Art, 351, S‚ 305) gefpeist wird. Von dem Boden diefes Refervoirs

Schwimmkugelhahn ergänzt wird.
Für die Leitungen kommen meift bei größerem Durchmeffer gufseiferne, bei R h13‚6t7' n

_
. . .

_ _
_ 0 re] unge ,

klemerer Weite fchm1edee1ferne Rohre zur Anwendung; die Verbindungen, Dich-

und dann nur für den Abfallftrang und für kurze Abzweige nach Zapfftellen; mangebe in folchen Fällen den Rohren eine möglichft grofse Wandf’tärke, da diewechfelnde Temperatur des Waffers, welche bis auf 60 bis 75 Grad fteigt, zufchwaches Rohr bleibend ausdehnt und fortgefetzt erweitert, bis fchliefslich ein
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Bruch erfolgt. Man bringt daher für kleine Zweigleitungen mit Vortheil auch

Kupferrohre zur Anwendung. Die letzteren empfehlen lich in Rückficht auf den

Roft überhaupt mehr, als eiferne Rohre; doch ift der hohe Preis derfelben der

allgemeineren Anwendung hinderlich.

Die Rohrleitungen für warmes Waffer wird man in derfelben Weife im Ge-

bäude aufwärts führen, als dies mit Kaltwafferleitungen gefchieht. Man legt fie

am beften in eine Rinne der Wand oder an die Wand und verfieht fie mit einer

I-Iolzverkleidung. Selbftverftändlich wird man Fall- und Steigleitung unmittelbar

neben einander legen, während man die Kaltwafferleitung an einer anderen ge-

eigneten Stelle im Gebäude hoch führt. Im Uebrigen gilt das in Kap. 5 (S. 173

bis 199) für Wafferheizungsrohre Gefagte.

Eine Warmwafferleitung darf auch durch kalte Räume gelegt werden, voraus-

gefetzt, dafs fie den Winter über unausgefetzt im Gange bleibt. Wird hingegen zeit-

weilig der Betrieb unterbrochen und ift daher im Winter ein Einfrieren der Leitung

zu befürchten, fo ift es nothwendig, die Leitung während der Zeit der Nicht—

benutzung zu entleeren.

Das kleine Refervoir im Dachgefchofs ift dicht abzudecken und rnit einem

Dunflrohre zu verfehen, welches bis über das Dach hinauszuführen ift. '

Als Abfperrventile ‚der Hauptleitungen, von denen je eines in das Fall- und ‘

Steigrohr einzufchalten ift und welche am beiten in die unmittelbare Nähe diefes

Refervoirs zu placiren find, wendet man Metallventile mit conifchen Ventilflächen

nach Art der Conf’rruction von Dampfventilen an.

Als Zapfhähne empfehlen fich die einfachen Gummi-Niederfchraubventile

(vergl. Art. 345, S. 302); jedoch ift darauf zu achten, dafs zu den Gummiplatten

beftes und gut vulcanifirtes Material verwendet wird. Bei Wafchtoiletten, Bade-

einrichtungen etc., welche zwei Ventile und zwar für kaltes und warmes Waffer

befitzen, verfieht man die Zapfhähne mit den deutlichen Bezeichnungen >>Kalt«

und » Warm« zur fofortigen Orientirung für den Benutzenden.

Schliefslich feien noch zur Veranfchaulichung des im vorliegenden Kapitel

Gefagten die von Ingenieur S!umpf in Berlin conftruirten Anlagen zur Verforgung

einer Villa mit kaltem und warmem Waffer befchrieben.

‘ I) Kaltwafferleitnng. In neben ftehender Tafel ift ein Schnitt durch die Wirtthhaftsr'a'.ume

diefer zweigefchoffigen Villa dargeftellt. Im Kellergefchofs ift neben der Wafchküche ein kleiner, wenig

Brennftoff erfordernder Dampfkeffel a aufgeftellt, welcher die unmittelbar daneben fitnirte, doppelt wirkende

Dampfpulnpe einfacher Confiruction treibt. Diefelbe faugt das Waffer aus einem in der Nähe befindlichen

Brunnenfchacht, und führt es durch das Druckrohrö direct nach dem im Dachgefchofs aufgeftellten Refervoir [.

Dadurch, dafs die Pumpe doppelt wirkend ift, ift es möglich, dafs diefes Druckrohr gleichzeitig Haupt—

Vertheilungsrohr der Kaltwafferleitung ift. Es fchliefsen fich daran unmittelbar die Zweigleitungen w nach

der Wafchküche (im Kellergefchofs), ferner ! nach der Küche und d nach dem Speifezimmer (im Erd-

gefchofs), endlich e nach der im Schlafzimmer aufgeftellten Wafchtoilette, i nach dem Clofet und f nach

dem Badezimmer (im Obergefchofs). Die Zweigleitungen g, dicht über der Pumpe, welche durch den

Hahn 71 ganz abfperrbar find, bezw. im Winter fich entleeren laffen‚ verforgen im Garten eine Fontaine };

und Sprenghähne /e (vergl, Art. 347, S. 303), welche einzeln aufser Thätigkeit gefetzt werden können.

Wenn im Garten Waffer gebraucht wird, arbeitet die Dampfpumpe unausgefetzt. Somit genügt

es, das Refervoir ; immer gefüllt zu halten; behuf fteter Controle hierüber wird durch eine an einem

Schwimmer befeftigte Kette der Wafferftand des Refervoirs im Kellergefchofs neben dem Dampfkeffel :;

angezeigt. Ein Signalrohr, welches nach unten geführt ift, giebt aufserdem dadurch, dafs es beginnt,

Waffer zu fpeien7 an, wenn das Refervoir ganz gefüllt ift,

Die ganze Leitung wird, im Falle eine Reparatur nothwendig ift, durch den Haupthahn ([ ab-

gefperrt.
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2) Warmwafferleitung. Diefe iit, wie folgt, angelegt. Das Refervoir [ fpeist mittels einesSclnvimmkugelhahns r (vergl. Art. 351, S. 305) das kleinere und etwas tiefer ftehende Refervoir m. Vondiefein führt ein Rohrftrang [) nach dem im Keller-gefchofs neben Keffel und Dampfpumpe ftehenden\Vär1napparat x, in deffen unteren Boden er einmündet. Diefer \Närmapparat ift gänzlich mit Waffer gefüllt;das Steigrohr i führt aus demfelben bis in das Dachgefchofs. lm Vorwärmer, alfo vom Waffer umfpült,liegt eine Rohrfchlange, welche am unteren Ende entweder den von der Pumpe abgehonden Dampf oderauch, wenn diefe fteht, frifchen Keffeldampf (aus a) empfängt und deren Fortfetzung am anderen Endedas Exhauft-Rohr 5 bildet, welches über das Dach geführt iit und in das oben das Steigrohr ! mündet.Von letzterem zweigen die kurzen Rohr-firänge w‘ nach der Wafchküche, lt nach der Küche, „" nach demSpeifezinnner und L" f/ nach der Wafchtoilette des Schlafzimmers und nach dem Badezimmer ab.
Die Wirkungsweife diefer Einrichtungen ift folgende. Sobald der Dampf in der Rohrfchlangecirculirt, erwärmt fich das Waffer (welches felbftredend im Rohr [ eben fo hoch fieht, wie der Spiegeldes Refervoirs m) im Wärmapparat r, und die warmen Waffertheilchen Reigen im Rohre i, weil diefesvon oben in den Apparat geführt ift, empor. Somit kann man aus allen mit ! zufamrnenhängendenZweigleitungen warmes Waffer erhalten, entfprechend dem Faffungsraum des Wärmapparates felbf’t nocheine geraume Zeit, nachdem der Dampf aufgehört hat, durch die Schlange zu circuliren. In dem Mafse,als an den einzelnen Zapfitellen warmes Waffer verbraucht wird, finkt kaltes aus dem Ri'fervoir „& nachunten in den Wärmapparat. Das Niveau in m wird, wie bereits angedeutet, durch einen Schwimmkugel-bahn ;' ftets auf einer bef’timmten Höhe erhalten. .
Das Steigrohr ! könnte auch mit Vortheil in das Refervoir m eimnünden, damit eine Circulationdes Waffers [tattfinden und eine zu ftarke Erhitzung deffelben bis zur Siedetemperatur nach längeremStagniren nicht eintreten kann. '
Das in der Rohrfchlange und im Exhauftrohr fich bildende Conclenfationswaffer wird nach einemkleinen Behälter geleitet, in dem die Keffelfpeifepumpe ?; fteht, die übrigens auch aus dem Brunnen{augen kann, falls Condenfationswaffer nicht vorhanden ift. Eben fo befleht die Einrichtung, dafs dereffel auch durch die Dampfpumpe, wenn diefe im Gang ift, gefpeist wird "“).

Literatur 156)

über » Hauswafferleitungen« .
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155) Nach: Deutfche Bauz. 1870, S. 311.
156) Die nachftehenden , fo wie auch die vorhergehe'nden Literaturverzeichniffe find, dem in der allgemeinen »Einlei—tung« Gefagten entfprechend, von der Reduction beigefügt werden. _ ;_

 


